
Biker vorm Ertrinken retten
Eschborn Rettungsschwimmer gewinnen Wettbewerb – Straßenrennen an der Nidda simuliert

Möglichst viele Leben retten und
gleichzeitig die eigene Sicherheit
im Blick behalten, das gelang den
Eschbornern beim Wettkampf
der DLRG-Rettungsschwimmer
in diesem Jahr besonders gut.

VON MATTHIAS KNAPP

Beim Betreten des Wiesenbades
fällt die enorme Geräuschkulisse
auf. In der Halle sind Bereiche mit
Flatterband abgesperrt. Am Becken-
rand liegt ein Haufen Fahrräder, ein
Junge fährt fröhlich auf und ab. Im
Wasser treibt ein Schlauchboot mit
zwei Personen und drei Schwim-
mer versuchen, sich mit Fahrradhel-
men auf dem Kopf über Wasser zu
halten. Das Geschehen im Becken
beobachten Kampfrichter paarwei-
se mit Klemmbrett und kritischem
Blick. Mit dem Pfiff einer Triller-
pfeife fallen die zwei Sportler, die
eben noch im Schlauchboot geses-
sen haben, ins Wasser, die drei Rad-
fahrer rufen um Hilfe und strecken
die Arme in die Luft.
Das Szenario ist die Aufgabe für
die 21 Teams aus fünf deutschen
Landesverbänden, die beim zweiten
Eschborner SERC-Einladungswett-
kampf antreten. Die Abkürzung
SERC steht für „Simulated Emer-
gency Response Competition“ – al-
so die realitätsnahe Simulation ei-
nes Notfalls für Wasserretter. Sie
soll im Wettkampf geübt werden.
Nachgespielt wird heute eine

Notfallsituation an einem Seiten-
arm der Nidda beim Straßenren-
nen Eschborn-Frankfurt, das stets
am 1. Mai stattfindet. Ziel der
Übung ist, innerhalb von 120 Se-
kunden so viele Leben wie möglich
zu erhalten, dabei aber die eigene
Sicherheit im Blick zu behalten.
Neben den Teams aus dem ge-
samten Bundesgebiet sind Lebens-
retter aus Frankfurt, Schwalbach,
Bad Soden und natürlich aus Esch-
born am Start.Mit der zweiten Aus-
gabe des Wettstreites sind die Esch-
borner Vorreiter in Deutschland,
freuen sich Thomas Passing und
Tim Kurth, die für den Ortsverband
die Organisation übernommen ha-

ben. Das sei gut für die Nachwuchs-
arbeit und schaffe eine Verbindung
der Wasserrettungsdienste auf Wett-
kampfebene. Jedes Team stellt ei-
nen Kampfrichter und einen Opfer-
Darsteller, damit sind insgesamt et-
wa 150 Personen beteiligt.
Das macht zwar Spaß, ist aber
ziemlich anstrengend, sagt Sylwia
Plaza-Weigle, die sich zwischen
zwei Runden am Beckenrand mit
Obst stärkt. Denn die Opfer-Dar-
steller müssen das Szenario 21 Mal
genau gleich spielen, damit alle die
gleichen Chancen haben.
Nach der Vorrunde lieferten sich
sechs Mannschaften ein Finale, bei
dem sich am Ende die Eschborner
Truppe durchsetzen konnte. Die
sieht den Wettkampf als gute Vor-
bereitung für die Weltmeisterschaf-

ten, die Ende November in Austra-
lien ausgetragen werden. Vier Esch-
borner, zwei Jungen und zwei Mäd-
chen, werden ab 22. November in
Adelaide an den Start gehen. Das
Team war schon im vergangenen
Jahr in Holland mit dabei und hat
seitdem Geld für die Teilnahme ge-
sammelt.
Unterstützt wird der Verein von
der Stadt Eschborn und der Naspa-
Stiftung. Trotzdem hätten die Le-
bensretter nichts gegen den ein
oder anderen neuen Sponsor, denn
in spätestens ein bis zwei Jahren
muss das in die Jahre gekommene
Vereinsfahrzeug ersetzt werden –
damit die Wasserretter auch künftig
ihre Fähigkeiten erweitern können
und somit ihre ehrenamtliche Auf-
gabe gut erfüllen können.

Eine Retterin
zieht einen ver-
unglückten
Radler durch das
Wasser, am Rand
sitzen Teilneh-
mer des simu-
lierten Radren-
nens. Auch das
gehört zum Wett-
bewerb der
Rettungs-
schwimmer.
Fotos: Knapp
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Seniorentreff
im Bürgerzentrum
Niederhöchstadt. Musik und Tanz
sind die beste Medizin für das Le-
ben: Deshalb sind Eschborner Se-
nioren, die gern tanzen oder ein-
fach nur schöne Musik hören
möchten, am Donnerstag, 8. No-
vember, zu einem gemütlichen
Nachmittag ins Bürgerzentrum
Niederhöchstadt eingeladen. Die
Stadt bewirtet die Gäste mit Kaffee
und Wasser, Torten und Kuchen.
Wer dabei sein möchte und eine
Transportmöglichkeit benötigt,
kann sich unter (06196) 490266
bei der städtischen Seniorenarbeit
informieren. Der Eintritt ist frei. sie

Das Radrennen am simulierten Niddaufer ist in vollem Gange, während
die Rettungsschwimmer ihre Aufgabe erfüllen müssen.

Autoren lesen
im Museum

Eschborn. Die nächste Autorenle-
sung in der Reihe „Treffpunkt Mu-
seum: Eschborner schreiben für
Eschborn“ ist für Samstag, 24. No-
vember geplant. Beginn ist um
15Uhr, im Stadtarchiv/Museum am
Eschenplatz. Die Lesung steht unter
dem Motto: „Jubiläum“. Geboten
werden Lyrik und Prosa, die von
Dieter B. Baunach, Jonas Elpelt, Ul-
rike Grotthaus, Brigitte Rusch-
kowski, Cleo Schneider, Gaby
Schneider und Gabriele Wieland
vorgetragen werden.
Dieter B. Baunach moderiert den
literarischen Nachmittag, der musi-
kalisch von Johanna und Pauline
Meisel, beide Schülerinnen der Mu-
sikschule Taunus, auf dem Klavier
begleitet wird. Der Eintritt zur Le-
sung ist frei. red

Frauenfrühstück
in St. Nikolaus

Niederhöchstadt. „Semmeln, Sekt
und Sinn“ ist am Samstag, 10.No-
vember, das nächste Frauenfrüh-
stück in St. Nikolaus überschrie-
ben. Interessierte treffen sich von
10 bis 12.30 Uhr im Pfarrsaal der
St. Nikolausgemeinde, Kirchgasse.
Die Teilnehmerinnen beschäftigen
sich mit Fragen rund ums Glück.
Dazu wird Dr. Johannes Lorenz,
der sich als Studienleiter der katho-
lischen Akademie Rabanus Maurus
mit vielen Weltanschauungsfragen
und Lebenskunst beschäftigt, Aus-
kunft geben. Der Eintritt ist frei.
Anmeldung per E-Mail unter:
WEG@nikolausgemeinde.de oder
telefonisch im Pfarrbüro unter der
Rufnummer (06173) 61417. sie

Hilfe für Rollstuhlfahrer
Eschborn. Balkonschwellen gehö-
ren zu den täglichen Hürden eines
Rollstuhlfahrers. „Die meisten von
ihnen nehmen dieses Problem hin,
da im Schließbereich der Balkontü-
re keine dauerhafte Lösung instal-
liert werden kann“ weiß Eschborns
Wohn- und Seniorenberaterin Sabi-
ne Maessen. Deshalb bietet die
Stadt Rollstuhlfahrern Hilfe an.
Mobile Rampen aus Aluminium
oder Kunststoff sind zwar ein Kom-
promiss. Doch nicht jeder will und
kann die Rampen täglich aufbauen
und wieder entfernen. „Erleichte-
rung bringt hier ein System, das
mit einem festen Rampenteil auf
dem Balkon und einem elektrisch
anhebbaren Teil im Innenraum
dauerhaft installiert werden kann.
Mit einer Funkfernbedienung kann
die Rampe hoch und runter gefah-
ren werden“ , schildert die Senio-
renberaterin und ergänzt: „Auch

bei Bestandswohnungen lassen sich
mit Hilfe von Technik Barrieren ab-
bauen.“ Dazu ist eine Ortsbesichti-
gung nötig. Bei der Beratung kön-
nen auch Zuschussmöglichkeiten
besprochen werden. Im Beispiel der
elektrischen Rampe für Balkon-
schwellen wurden die Kosten von
der Pflegekasse übernommen. Vo-
raussetzung dafür ist, dass eine Pfle-
geeinstufung vorliegt, dann kann
man per Antrag bis zu 4000 Euro
für eine Wohnraumanpassung er-
halten. Die Stadt gewährt betroffe-
nen Eschbornern unter bestimm-
ten Voraussetzungen ebenfalls ei-
nen Zuschuss für behindertenge-
rechte Umbaumaßnahmen.
Infos zum Thema gibt es bei der

Senioren- und Wohnberatung der
Stadt unter Telefon (06196) 490-
343 oder -857 sowie auf der Home-
page www.eschborn.de unter dem
Stichwort „Wohnberatung“. red

Sprechstunde der
Bürgermeisterin

Schwalbach. Wer ein Anliegen
oder Anregungen hat, die die Stadt
betreffen, ist bei der nächsten
Sprechstunde von Bürgermeisterin
Christiane Augsburger willkom-
men. Die Rathauschefin steht inte-
ressierten Schwalbachern am Mitt-
woch, 7. November, in der Zeit von
16 Uhr bis 18 Uhr Rede und Ant-
wort. Treffpunkt ist Raum 100 im
Rathaus,Marktplatz 1-2. red

Chlorgeruch nicht
beunruhigend

Eschborn. Wer derzeit beim Trink-
wasser Chlorgeruch festgestellt hat,
muss sich keine Sorgen machen.
Wie das städtische Tiefbauamt mit-
teilt, liegt das an einem kürzlich ge-
änderten Mischungsverhältnis zur
Desinfektion des Trinkwassers, das
Eschborn von zwei unterschiedli-
chen Lieferanten bezieht. Der
Chlorgeruch sei nur vorüberge-
hend wahrnehmbar. Der Anteil an
Chlorverbindungen im Trinkwas-
ser sei nach wie vor so gering, dass
er analytisch gar nicht messbar sei.
„Das Trinkwasser entspricht auch
weiterhin allen Anforderungen der
Trinkwasserverordnung und kann
ohne Bedenken verwendet wer-
den“, stellt das Tiefbauamt klar. red

Fahrräder
für Geflüchtete

Sulzbach. Für die wenigen neu an-
gekommenen Flüchtlinge sucht die
Sulzbacher Flüchtlingshilfe „Hand
in Hand“ Fahrräder für Erwachsene
und Kinder. Wer eines abzugeben
hat, kann sich im Sulzbacher Rat-
haus bei Monika Moser unter der
Nummer (06196) 7021-122 oder
bei Sandra Schiwy unter (06196)
7021-121 melden. red

Meinung von
Radlern erwünscht
Schwalbach. Der Fahrrad-Klima-
test wird deutschlandweit vom
ADFC durchgeführt. Noch bis
30. November können alle Radfah-
rerinnen und Radfahrer in Schwal-
bach (Einwohner und Beschäftigte)
die Radverkehrsinfrastruktur, die
Fahrradfreundlichkeit, Sicherheit
und den gesellschaftlichen bezie-
hungsweise politischen Stellenwert
des Radverkehrs bewerten. Damit
Schwalbach in die Auswertung ein-
bezogen wird, müssen aber mindes-
tens 50 Radler ihre Meinung auf
der Internetseite www.fahrrad-
klima-test.de abgeben, heißt es in
der Pressemitteilung. Bisher seien
es erst 14, teilt Alexander Barth, Lei-
ter des Ordnungsamtes, mit. Bei
den bisherigen Tests (in den Jahren
2012, 2014 und 2016) hätten bis zu
78 Radler mitgemacht.
Bürgermeisterin Christiane

Augsburger ruft die Schwalbacher
dazu auf, sich zu beteiligen: „Der
Fahrradklima-Test ist ein wertvolles
Stimmungsbarometer für den
Stand des Radverkehrs in den Städ-
ten und Gemeinden und so auch in
unserer Stadt.“ red

Gedenkstunde zur
Reichspogromnacht
im Kleber-Park

Sulzbach. Die Gemeinde Sulzbach
lädt für Freitag, 9. November,
19 Uhr in Zusammenarbeit mit der
evangelischen und katholischen
Kirchengemeinde zur Gedenkver-
anstaltung an die Reichspogrom-
nacht in den Heinrich-Kleber-Park
ein. Das Motto lautet „80 Jahre No-
vember-Pogrome – Gemeinsam ge-
gen Antisemitismus und Rassis-
mus“.
Die Rede bei dieser Gedenkver-
anstaltung hält der Vorsitzende der
Gemeindevertretung, Dr. Odo
Klais. Die Andacht wird von Schü-
lerinnen und Schülern des katholi-
schen Religionskurses der 11. Klas-
se der Schwalbacher Albert-Ein-
stein-Schule (AES) mitgestaltet und
von der Kantorin der Evangelischen
Kirchengemeinde, Capucine Payan,
musikalisch umrahmt.
In der Reichspogromnacht vom
9. auf den 10. November 1938 er-
klärten die Nationalsozialisten die
jüdische Bevölkerung zur öffentli-
chen Zielscheibe und zerstörten jü-
dische Geschäfte und Einrichtun-
gen. Das Gedenken an diese
schrecklichen Ereignisse der deut-
schen Geschichte hat in Sulzbach
seit vielen Jahren Tradition. Alle
Bürgerinnen und Bürger sind zu
der Veranstaltung eingeladen. wm

Trafo-Station wird stillgelegt
Schwalbach. Zurzeit gibt es eine
Baustelle „Am Brater“. Die Stadt er-
klärt in einer Pressemitteilung, dass
der Energieversorger Syna dort ge-
rade eine alte Trafo-Station stilllegt.
Deren Elektrik wird auf die neue
Station übertragen, einen massiven
Verteilerschrank an der Sackgasse
zur Hardtbergstraße, heißt es wei-
ter. Dieser Verteilerschrank steht
zwar schon, ist aber noch nicht in
Betrieb.
Denn auf einer Länge von insge-
samt rund 130 Metern müssen die
Stromleitungen erst dorthin neu
verlegt werden. Die Baustelle, nun
„aktiv“ auf der Straßenseite der Tra-
fo-Station, wird auch die andere
Straßenseite erreichen, wie der Bau-
leiter mitteilt. Ein Leitungsstrang
muss die Straße queren, dabei wird
mit offener Baugrube, die jedoch
abgedeckt wird, gearbeitet. So kann

der Verkehr in der Friedrich-Ebert-
Straße weiter fließen.
Vorhandene Parkplätze können

über Nacht und am Wochenende,
wenn die Baustelle ruht, genutzt
werden. Wie Axel Jeschke vom Bau-
und Planungsamt mitteilt, sollen
die Bauarbeiten dazu genutzt wer-

den, um den kleinen Weg, der am
Kruzifix entlang zur Sackgasse
führt, komplett zu erneuern.
Das Vorhaben soll Ende Novem-

ber beendet sein. Die alte Station
will der Nabu Bad Soden künftig
zum Schutz für Fledermäuse und
Vögel verwenden, so die Stadt. red

„Am Brater“ legt die Syna eine alte Trafo-Station still. Foto: privat

Erinnerung
und Vortrag

Schwalbach. Die Reichspogrom-
nacht jährt sich am 9. November
zum 80. Mal. Deshalb laden der
Magistrat der Stadt Schwalbach, die
Katholische Pfarrgemeinde, die
Evangelische Friedenskirchenge-
meinde, die Evangelische Limesge-
meinde und die Deutsch-Ausländi-
sche-Gemeinschaft am Freitag,
9.November, zu einer gemeinsa-
men Gedenkveranstaltung mit Vor-
trag ein.
Tobias Freimüller, stellvertreten-
der Direktor des Frankfurter Fritz-
Bauer-Instituts spricht zum Thema
„Die Novemberpogrome 1938 und
die Radikalisierung der nationalso-
zialistischen Judenpolitik“. Die Ver-
anstaltung findet ab 18 Uhr in
Gruppenraum 1 des Bürgerhauses,
Marktplatz 1-2, statt. Weitere Infor-
mationen gibt es im Internet unter:
www.fritz-bauer-institut.de. red

Pilotprojekt bringt Kinder in Bewegung
Sulzbach Nun wird noch eine Studentin gesucht, die die Turnschule als Übungsleiterin wissenschaftlich begleitet
In der Turnhalle der Cretz-
schmarschule wurde in dieser
Woche die Kinderturnschule der
TSG Sulzbach eröffnet. Zweimal
in der Woche gibt es ein Angebot
für 40 Kinder von der ersten bis
zur vierten Klasse für eine sport-
artübergreifende Bewegungs-
stunde unter fachkundiger Anlei-
tung.

VON WALTER MIRWALD

„Die Straßenspielkultur ist in unse-
rer Umwelt aus dem Tagesablauf
der Kinder so gut wie verschwun-
den. Ihr Alltag mit Schule, Haus-
aufgaben und Medienkonsum ist
eher von Bewegungsmangel ge-
prägt“, sagt der Leiter der neu ge-
gründeten Kindersportschule der
TSG Sulzbach, Rudi Walther. Des-
halb setzt die TSG Sulzbach ein
Zeichen mit einem Pilotprojekt im
Main-Taunus-Kreis, das auch bun-
desweit Beachtung findet.
Grundschulkinder der 1. und 2.
Klassen treffen sich montags und
mittwochs, Kinder der Klassen 3
und 4 dienstags und donnerstags
jeweils von 14 bis 15.30 Uhr in der
Turnhalle der Cretzschmarschule
zu einer sportartübergreifenden Be-
wegungsstunde.

Im Vordergrund steht die Über-
legung, im Grundschulalter eine
Festlegung auf nur eine bestimmte
Sportart mit einseitigen Bewe-
gungsmustern zu vermeiden. Rudi
Walther: „Viele Sportarten auszu-
probieren, ist für Grundschulkin-
der altersgerecht und schafft auch
die Basis für ein lebenslanges Sport-
treiben.“

Lange Vorbereitung
Der 72 Jahre alte frühere Basket-
ballspieler war im Hauptberuf Lan-
destrainer des Hessischen Basket-
ball-Verbandes und hatte zehn Jah-
re lang einen Lehrauftrag zur
Theorie der Sportspiele am Institut
für Sportwissenschaften an der
Goethe-Universität in Frankfurt.
Gemeinsam mit der sportpädagogi-
schen Abteilung der Universität
unter Leitung von Prof. Dr. Chris-
topher Hein wurde auch das Kon-
zept für die Sulzbacher Kinder-
sportschule entwickelt.
Bei der Premiere der TSG-Akti-

on stand beim Aufwärmen das
Spielen mit dem Ball im Vorder-
grund: Im Kreis laufen und prel-
len, auf dem rechten und linken
Knie gestützt prellen, hochwerfen
und fangen. „Was kann man noch
mit dem Ball machen?“, fragte Ru-

di Walther in die Runde. Die
prompte Antwort eines Jungen:
„Hochwerfen, klatschen und fan-
gen.“ „Das machen wir dann auch“,
nahm der Trainer die Anregung
auf. Er will die Kinder in die Gestal-
tung der Übungsstunde einbinden.
Vor der ersten Trainingsstunde

hatte Rudi Walther die Knirpse im
Kreis versammelt und die Namen
abgefragt: „Wo ist die Lotte? Wo ist
die Emma?“ Dann erfolgte der
Startschuss für die Aktion, die bei

der TSG viele Monate lang gründ-
lich vorbereitet worden war.

Mütter helfen
Zunächst leitet Rudi Walther die
Übungsstunden für jeweils zehn
Mädchen und Buben alleine, assis-
tiert von Müttern, die bereitstehen,
wenn die Kinder zum Beispiel mal
zur Toilette müssen. Ziel ist, eine
Studentin zu gewinnen, die das
Training als Übungsleiterin beglei-
tet und das mit einer wissenschaft-

lichen Arbeit über das Pilotprojekt
verbindet.
Die TSG Sulzbach ist Träger der

Kindersportschule und finanziert
das Projekt. Für die Teilnahme ist
eine Mitgliedschaft in der TSG mit
einem Monatsbeitrag von 8 Euro
erforderlich. TSG-Vorsitzende Inge
Rohs: „Wir sehen das als ein wichti-
ges Sozialprojekt.“
Mit der Rektorin der Cretz-
schmarschule, Stefanie Heisen, und
der Sportfachbereichsleiterin Sabi-
ne Püschel hat die TSG für ihr Pro-
jekt aufgeschlossene Partner gefun-
den, die jegliche Unterstützung ge-
währen. Stefanie Heisel: „Damit
wird das Grundschulangebot mit
drei wöchentlichen Sportstunden
wunderbar ergänzt.“
Einen ähnlichen Ansatz wie die
Kindersportschule der TSG Sulz-
bach bietet das bundesweite Kin-
dersportschulen-Projekt „KISS“, das
vom Landessportverband Baden-
Württemberg, dem Badischen Tur-
nerbund und auch dem Schwäbi-
schen Turnerbund initiiert wurde
und eine sportartübergreifende
motorische Grundausbildung im
Verein bietet. Dies wird in Hessen
zumindest bislang allerdings nur in
Viernheim sowie in Walldorf um-
gesetzt.

Stefanie Heisen, Rudi Walther und Sabine Püschel (hinten, von links) freu-
en sich über das neue Sportangebot für Kinder. Foto: Nietner

Internationales
Buffet im

Bürgerzentrum
Sulzbach. Die Gemeinde ist sehr
international: In Sulzbach leben
rund 1100 Ausländer aus etwa
70 auf die ganze Welt verteilten Na-
tionen. Für die ausländischen Mit-
bürger und die „Stamm-Sulzba-
cher“ wird nun am Samstag,
10. November, um 19 Uhr wieder
das „Internationale Buffet“ im Bür-
gerzentrum Frankfurter Hof eröff-
net. Dabei werden Leckereien aus
aller Welt angeboten. Wer möchte,
kann ein spezielles Gericht aus sei-
ner Heimat mitbringen. Es sind
aber durchaus auch deutsche Spei-
sen willkommen.
In den vergangenen Jahren gab
es bei diesem Treffen häufig Speise-
Angebot aus mehr als 20 Nationen.
Dabei spannte sich der Bogen von
exotischen Gerichten aus Thailand,
Indien und der Türkei bis hin zu
Mehlspeisen aus Österreich und
dem heimatlichen Handkäs’ mit
Musik.
Für die musikalische Unterhal-

tung beim Internationalen Buffet
sorgt die Gruppe „Catalina
& Friends“. Der Eintritt ist frei.
Auch Nicht-Sulzbacher sind einge-
laden. Weitere Informationen gibt
es in der Kulturabteilung der Ge-
meinde unter der Telefonnummer
(06196) 7021-121 oder -122. wm
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